6 Thematische Unterrichtseinheiten auf der Konfi-Freizeit 2003

 Ev. Stephanusgemeinde in Tübingen; Pfr. Ulrich Zeller

1. Unterichtseinheit – Konfi-Freizeit 2003

Geschichten von und mit Jesus – langweilig?

Vorbereiten: „Sprengstoff-Päckchen“: Bibel und rote Pfeile mit Jesuswort „Folge mir nach!“, die aufs Herz geheftet werden, eingepackt in Packpapier, mit Aufschrift „Sprengstoff“

Päckchen wird zunächst versteckt gehalten.

Einstieg: Was macht euch an? Was interessiert euch? Was findet ihr toll, super, geil...?

Wir sammeln auf einem Plakat.

Neues Plakat:

Was wünscht ihr euch für das Leben, ganz wichtig, lebenserfüllend, unbedingt...?

Beide Plakate liegen in der Mitte.

Das Sprengstoff-Päckchen wird drauf gelegt und dann gerätselt: Was ist da drin?

Verdacht wird geäußert: Jesusgeschichen... Bibel...?

Auspacken – wer traut sich? „Sich trauen“ problematisieren! Nicht einfach auspacken und fertig und weglegen.

Wer traut sich, sich diesem „Sprengstoff“ auszusetzen....

Warum Pfeil? Ich lasse mich treffen von diesem Jesus (wie Amors Pfeil...)

„Folge mir nach“

Erinnert euch an die Geschichten, die wir ganz am Anfang des Unterrichtsjahres gelesen hatten – Geschichten von Menschen, die Jesus nachfolgen...

Was meint ihr, heißt das? Habt ihr eine Ahnung, was das bedeutet...?

Wer will sich einen Pfeil anheften lassen? 

Langweilig? Oder nicht? Was für ich oder nicht? Ändert sich etwas für mich oder nicht?

Wir lassen es heute bewusst offen – wir werden sehen, was in diesen Gechichten drin steckt...

Folge mir nach !

Folge mir nach !

Folge mir nach !

Folge mir nach !

Folge mir nach !

Folge mir nach !
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2. UE – Ein Querkopf und Außenseiter erregt ziemlich Anstoß:

Singen...

Kurzer Einstieg: Thema s.o. ???

Wir gehen in 3 Gruppen und lesen:


Gruppe 1:
Matth. 12, 1-8 und 12, 9-14


Gruppe 2:
Matth. 15, 1-9 und 15, 10-20


Gruppe 3:
Matth. 21, 23-27 und 21, 33-46

Fragen: 

· Was passiert, geschieht...? Habt Ihr die Geschichte verstanden?

· Gegen welche(s) Gebot(e) verstößt Jesus nach Meinung der Schriftgelehrten?

· Was ärgert sie, worüber regen sie sich auf?

· Welche Stimmung kommt bei ihnen auf über Jesus?

· Jede Gruppe 

Dann lesen wir in einer zweiten Runde in jeder Gruppe:

Matthäus 10, 34-39

Fragen:

· Warum redet Jesus so schroff? 

· Wen will er schockieren?

· Wie kommt das bei euch an? Ist das einladend?

· Könnt ihr euch eine Situation vorstellen, wo es wegen Jesus zum Bruch kommt zwischen Verwandten...?

· Habt ihr eine Idee, was daran gut ist?

Plenum

„Jesus tritt auf“ – provozierend gegen die Frommen: frei nach Mt. 23, 13ff.




und provozierend gegen heutige Heuchler...

Lesen und Arbeiten im Unterrichtsordner: Seite 41
Abschlussgespräch: 

Welches Bild von Jesus haben wir heute nachmittag gewonnen?

Ist das einladend? Macht euch das Lust auf mehr? Habt ihr schon genug?

Packt es euch irgendwie...?
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3. UE:  Theater – Bibliodrama.

Wir spielen die Geschichte Joh. 8, 1-11 als Gerichtsverhandlung

Spielkarten vorbereiten:

	Spielkarte:

Du bist die angeklagte Frau, beim Ehebruch ergriffen.

Du hast bei deinem Ehemann kein leichtes Leben. Er schlägt dich fast täglich, besonders schlimm, wenn er betrunken ist. Er selbst besucht öfters eine Hure. 

Du hast einen Mann kennengelernt, den du liebst. Er kam von irgendwo her, ein Fremder. Er hat dich als die Frau gesehen, die du bist: eine kluge und liebenswerte Frau, die leider von den Eltern gegen ihren Willen verheiratet wurde.


	Spielkarte:

Du bist der strenge Richter, der Recht sprechen soll über die angeklagte Frau. Du bist klar für die Todesstrafe – denn so steht es im Gesetz Moses.

Du lässt keine Erklärungen oder Ausreden gelten.


	Spielkarte:

Du bist ein beisitzender Richter, der sehr streng urteilt. . Du bist klar für die Todesstrafe – denn so steht es im Gesetz Moses. Du lässt keine Erklärungen oder Ausreden gelten.


	Spielkarte:

Du bist ein beisitzender Richter, der vor 6 Jahren selbst schon „in einer schwachen Stunde“ mit einer anderen verheirateten Frau geschlafen hat. Du wurdest nicht entdeckt, aber dein Gewissen sagt dir: Ich darf nicht zu streng urteilen...

Du versuchst für die angeklagte Frau zu sprechen: Ihr Mann schlägt sie, er ist bekannt für seine Gewalttätigkeit...


	Spielkarte:

Du bist Zeuge des Ehebruchs, ein nicht verheirateter Nachbar. Du hast die beiden Liebenden in flagranti erwischt. Du hattest selbst ein Auge auf diese Frau geworfen und es bei ihr probiert, ob sie mit dir ins Bett geht – aber du bist abgeblitzt. Jetzt kannst du dich auch für die Demütigung rächen, ohne dass es auffällt.


	Spielkarte:

Du bist die beste Freundin der Angeklagten. Du kennst sie gut und weißt von ihrer großen Not und Einsamkeit, von den Schlägen, die sie fast täglich von ihrem Mann bekommt. Vor Gericht hast du kein Rederecht, weil Frauen nicht aussagen dürfen.

Aber du redest mit den anderen Frauen und ihr seid euch einig: Es ist ungerecht, dass die Frau bestraft werden soll und der Mann nicht. Es ist ungerecht, dass nur Männer urteilen, die sich selbst alles erlauben können...


	Sammel-Spielkarte:

Ihr seid das Volk. Ihr kommt erst ins Spiel, wenn die Verhandlung abgebrochen wird und die Menge sich auf den Weg zu Jesus macht.

Entscheidet jede und jeder selbst, wer für die Todestrafe schreien oder wer Mitleid haben will mit der Angeklagten. 


	Spielkarte:

Du spielst Jesus.

Du siehst die Not der Frau, die Selbstgerechtigkeit der Ankläger, die Aufregung des Volkes. Du schreibst in den Sand, wenn sie dich nach deiner Meinung fragen. Was schreibst du? Denke dir etwas aus. 

Dann in zweiter Runde antwortest du den zentralen Satz dieser Geschichte: 

„Wer von euch ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein auf sie.“
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4. UE:   ein Mensch  .  kein Mensch... was macht den Mensch zum Menschen?

Einstieg:

Video „Jesus macht nicht mehr mit“

(Ist das Grab groß genug? Einer muss sich immer reinlegen zur Probe...)

Austausch in 3 Kleingruppen: 

Was bedeutet diese Geschichte?

Was macht einen Menschen zum Menschen?

Welchen Wert messen wir Menschen bei? Welche Menschen sind besonders wichtig, haben Personenschutz, nach welchen kräht kein Hahn?

Was ist ein Mensch wert? 

Dazu Lesen im Unterrichtsbuch Seite 91

Plenum:

Hauptsache gesund, fit, Arbeit....  

Die Geschichte von der Heilung der 10 Aussätzigen: Lukas 17, 11-19

Was hat sich für den einen geändert? Was unterscheidet ihn von den 9 anderen?

Was macht einen Menschen zum Menschen, was macht ihn wertvoll, liebenswert ... ? (Erinnern: aus Erde gemacht...)


Die lebendige Beziehung zwischen ihm und anderen...


Die lebendige Beziehung zu Gott...
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5. UE.   Weil ich Jesu Schäflein bin...

Einstieg:

Karikatur Küstenmacher

Schafe gelten als blöd, .... (abfragen)

Das Bild vom Schaf?

Lesen: 

Psalm 23 und Psalm 100

Ezechiel 34, 1-16+23

Gleichnis vom verlorenen Schaf Lk. 15, 1-7

Johannes 10, 9-16+27-29

Input: Archaisches Bild: 

Sanftmütigkeit / Geborgenheit / Zugehörigeit (Herr) / Welt in Ordnung (Ps.23)

Weil ich Jesu Schäflein bin...

Videofilm:   Das Dorf

Homo homini lupus – der Mensch dem Menschen ein Wolf...

Gespräch:  Moral... Zusammenleben...

Gruppenarbeit:

· Gruppe 1:
Unterrichtsbuch Seite 42

· Gruppe 2:
Unterrichtsbuch Seite 44

· Gruppe 3: 
Unterrichtsbuch Seite 45

Entwerft anhand der jeweiligen Berispiel auf der Seite das Bild von einem „Schaf mit gewissem Etwas“ – schreibt auf ein Papier, wie wir als Schafe leben könnten... 

Plenum:

Singen, 
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6. UE   - Meine Geschichte mit Jesus...

Einstieg:

Video „Ernst und das Licht“

Gespräch über die Frage: Wenn Jesus jetzt käme, jetzt mit mir späche...? Was dann?

Rahmenhandlung: Tut so, als hättet ihr noch nie etwas von diesem Jesus gehört...

Wir lesen (Wer?) und hören das Markusevangelium

Stille

Meine Geschichte mit Jesus?

Erinnert euch an das Sprengstoffpäckchen und die Pfeile auf dem Herzen...

Ihr seid Konfirmand(inn)en – das heißt eigentlich: Ihr wollt zu diesen Schafen gehören, zu diesem Hirten, ...

Zwingen ist nicht erlaubt. Zweifeln ist fast schon eine Tugend.

Aber irgend etwas muss ich tun mit diesem Jesus: Vertrauen, ablehnen, gleichgültig bleiben... mich für ihn entscheiden...

Pfr. Ulrich Zeller

Tübingen

